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 In ihm [dem λογος , identisch mit Christus] war das Leben und das Leben

war das Licht der Menschen. Und das Licht scheint in der Finsternis, 

und die Finsternis hat‘s nicht ergriffen. (Joh 1, 4f)

 Ihr seid das Licht der Welt... Man zündet auch nicht ein Licht an und setzt 

es unter einen Scheffel, sondern auf einen Leuchter. (Mt 5,14f)

 Sieben Sterne: Symbol aus der Johannesoffenbarung

Wappen der Chiesa Valdese in Italien



Evangelische Kirchen in Italien

Federazione delle Chiese Evangeliche in Italia:

9 ordentliche Mitgliedskirchen, eine assoziierte Kirche, zwei mit 

Beobachterstatus.

Die mit den größten Mitgliederzahlen sind:

Waldenser ca. 30.000

Baptisten ca. 15.000

Lutheraner ca.   7.000

Methodisten ca.   5.000

Adventisten ca. 25.000 (Beobachterstatus)

Pfingstler (Federazione) ca. 50.000 (Beobachterstatus)



Evangelische Kirchen in Italien

Neben den Föderationskirchen werden 19 weitere Kirchen zum 

protestantischen Spektrum gerechnet, die von sich aus auf ökumenische 

Kontakte verzichten und sich separieren.

Dazu gehören hauptsächlich große pfingstlerische Versammlungen –

Schätzungen liegen bei mehr als 500.000 Mitgliedern (z. B. Assemblee di 

Dio in Italia, Chiese Elim, Congregazioni Cristiane Pentecostali).

Erfasst werden auch sog. religiöse Sondergemeinschaften wie Zeugen 

Jehovas (500.000), Mormonen (25.000), und Unitarier, die nicht zu den 

protestantischen Kirchen gehören.



6

„Siamo pochi, ma buoni“ – Waldenser-Gemeinden in Italien
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Die Waldenser Täler

Le Valli (Valdesi):

Orte mit vorwiegend 

evangelischer 

Bevölkerung im

Pellice-, Chisone-

und Germanasca-Tal



Valdes und die Anfänge

(Petrus) Waldus

bzw. Valdes

auf dem Lutherdenkmal

in Worms



Armutsbewegung als Ketzerei

1173 - 76   Bekehrung des Valdes in Lyon: Armutsgedanke, Bibellektüre, 

Bibelübersetzung, Predigttätigkeit

1179   Delegation reist nach Rom – Ablehnung (III. Laterankonzil)

1184 - 90   Exkommunikation wegen Ketzerei

Die „Armen von Lyon“ verbreiten sich im Languedoc und in der 

Lombardei

1206   vermutliches Todesjahr des Valdes

ab 1208 kommen in den „Albigenserkreuzzügen“viele Waldenser um

1215   Sanktionierung der Ketzerverfolgung auf dem IV. Laterankonzil

1232   übernahm die Inquisition die Ketzerprozesse



Vorreformatorische Bewegung

15. Jahrhundert: Verbindungen 

zur hussitischen Bewegung

Gemeinsame vorreformatorische 

Lehren



Vorreformatorische Bewegung

„La cena valdese“

Der Naumburger Lettner – waldensischer Einfluss?



Der Anschluss an die Reformation

Chanforan 1532



Unterdrückung, Verfolgung, Vertreibung, 

Heimkehr 1530-1700

Repressionen in den evangelischen Tälern.

Kämpfe in der Zeit der Gegenreformation.

Der „Blutfrühling“ 1655: Massakerartige Eroberung aller 

wichtigen Orte der Waldenser in den Tälern durch das 

katholische Heer der Savoyer.

Nach 1685 (Verbot der Hugenotten in Frankreich!) 

erneuter Blitzkrieg, Partisanenkriege, Verbannungen, Exil.



Unterdrückung, Verfolgung, Vertreibung, 

Heimkehr 1530-1700

Aufgrund von Vertreibungen „französischer Untertanen“ aus Piemont“ 1699 

entstanden Waldenserkolonien in Deutschland (vor allem Württemberg, 

Baden, Hessen).

Heimkehr („Il Glorioso Rimpatrio“) 

1688/89 unter Henri Arnaud, 

1694 Edikt zur Reintegration



Das Getto in den Alpen 1700-1848

Die in den Tälern verbliebenen Waldenser lebten dort als „Bekenner“ 

(„religionario“ = nichtkatholisch, reformiert) wie in einem Getto. Sie 

unterstanden einer eigenen Gesetzgebung.

Collegio dei Barba /

Coulege del Barba 

Angrogna.

„Barba“ – „ehrwürdige 

Person“;

„Barbetti“ für 

Waldenser im 16. Jh. 

gleichbedeutend mit 

Rebellen, Gebannte.



Das Getto in den Alpen 1700-1848

Die Revolution von 1848 führte zu 

einem Gnadenpatent des Königs 

Carlo Alberto, das religiösen 

Minderheiten wie Juden und 

Waldensern die Bürgerrechte 

einräumte. 

Eine Schlüsselfigur dabei war der 

Staatsmann Camillo Cavour.



Die neue protestantische Diaspora

Nach 1848 entschieden sich die Waldenser „Italiener zu 

werden“, d.h. sich als protestantische Minderheit in die 

italienische Kultur zu integrieren

 vom Getto zur Diaspora.

In dieser Weise wird die Einigung Italiens begleitet, 

Beispiel Theologische Fakultät: 1855 in Torre Pellice 

gegründet, 1860 nach Florenz verlegt (Hauptstadt!), 1922 

nach Rom verlegt.

Nach der Einnahme des Kirchenstaates (1870) fahren die 

Waldenser symbolisch mit einem Karren voller Bibeln durch 

Rom.



Protestantismus und italienische Kultur -

Wechselwirkungen

Waldenser als Beispiel für die Integration von religiösen, 

sprachlichen (kulturellen?) Minderheiten

Waldenser als „Eingangstor“ für europäische Bildung und 

Kultur (Farel/Schweiz, Beckwith/England, Truchsess v. 

Waldenburg/Preußen – heute: Evangelische Fakultät)

Minderheiten wirken punktuell durch Zeichensetzung vor 

allem durch soziale Werke und Bildungseinrichtungen



Eine Minderheit, die Zeichen setzt

Rom – Theologische Fakultät 

Prali – Agape (Tagungszentrum)

Velletri – Ecumene (Tagungszentrum)

Sizilien – Adelfia (Tagungszentrum)

Turin – Claudiana-Verlag 

Torre Pellice – Collegio Valdese (Gymnasium, Lyzeum) 

Wichtige Bildungs- und Tagungsstätten



Protestantismus und italienische Kultur -

Wechselwirkungen

Der ökumenische Dialog

WALDENSER

METHODISTEN

BaptistenEvangelikale Katholizismus

Förderung einer Dialogkultur zwischen Konfessionen, 

Religionen und Weltanschauungen („Cultura religiosa“).

(Religionslose)



Protestantismus und italienische Kultur -

Wechselwirkungen

„Die Frage, die all diesem Mühen zu Grunde liegt, kann 

so formuliert werden: Sollen die evangelischen Kirchen 

für die römische Kirche ein stimulierendes Element der 

Erneuerung sein, oder sollen sie eine alternative 

christliche Kirche repräsentieren?“

Der ökumenische Dialog

Giorgio Tourn, Geschichte der Waldenser, 234

Karikatur



Protestantismus und italienische Kultur -

Wechselwirkungen

Die politische Mitgestaltung der Gesellschaft

„‘Politisch‘ wird im ursprünglichen Sinn des Ausdrucks verstanden: Der 

Begriff Polis für die Stadt, die menschliche Gemeinschaft, wird 

gebraucht, um damit die Teilnahme der Gläubigen am Leben der 

bürgerlichen Gemeinde zu beschreiben. Wenn eine Kirche eines ihrer 

Sozialwerke organisiert, sich an der Vorlage eines Programmes beteiligt 

(Abrüstung, Kernenergie, Mitwirkung bei der Gesetzgebung usw.), dann 

wird sie auf ihre Art politisch tätig.“ 

(Tourn, 235)



Protestantismus und italienische Kultur -

Wechselwirkungen

Protestantische Minderheiten als Prüfstein für die praktizierte (!) 

Religionsfreiheit in Italien:

„Intesa“ (Art. 8 der italienischen Verfassung) statt „Konkordat“

Intesa

Die politische Mitgestaltung der Gesellschaft

Beispiel: Referendum über das Ehescheidungsgesetz.

Beispiel: Engagement in der politischen Friedensbewegung.



Protestantismus und italienische Kultur -

Wechselwirkungen

Bildungsaktivitäten als „Licht für die Welt“

Beispiele: 

Centro ecumenico di Agape (Prali)

Schulen in Palermo, Riesi (Berufsausbildung) und Torre Pellice

Facoltá Valdese di Teologia, Roma

Evangelischer Verlag „Claudiana“, Turin



Protestantismus und italienische Kultur -

Wechselwirkungen

Das soziale Engagement: evangelisch motiviert – politisch 

wirksam.

Beispiel: Servizio cristiano di Riesi (Sicilia)



Protestantismus und italienische Kultur -

Wechselwirkungen

Die Protestanten und das leidige Geld: Was macht man mit 

den „8 per mille“?

In Italien werden acht Promille des Steueraufkommens für 

kulturelle und religiöse Zwecke verwendet. Die Bürger können 

unter zugelassenen Religionsgemeinschaften wählen. Wer 

keine Wahl trifft, dessen Steueranteil behält der Staat für 

kulturelle Zwecke.

Der Effekt für die Protestanten:



Destinatario % fra chi ha 

espresso una 

scelta

% sul totale 

dei 

contribuenti

Chiesa cattolica 87,25% 34,56%

Stato 10,28% 4,07%

Valdesi 1,27% 0,50%

Comunità ebraiche 0,42% 0,16%

Luterani 0,31% 0,12%

Avventisti del settimo 

giorno

0,27% 0,10%

Assemblee di Dio in Italia 0,20% 0,08%

Totale 100% 39,6%



8 per mille

Prof. Paolo Ricca, Vorsitzender der Kommission „8 per 

mille“, zur Synode der Waldenser/Methodisten 2008:

Video-Clip: www.chiesavaldese.org

Audiodatei bei „Radio Beckwith“

http://www.rbe.it/sinodo2008/index.html

Ausschnitt Pressekonferenz

8promille_0001.wma


Intesa



Karikatur


